
Zusammengestellt VO der Redaktıion ach eıner Arbeiıit VO Roman Ser-
litzky
In der ähe VO Pfaffenberg sudlich VO  S Regensburg der betfindet
sıch der „Friedhof der 67“ Kurz VOT Kriegsende wurde MmMIt der Auflösung
der nationalsozialistischen Konzentrationslager die drıtte un: letzte Phase
der berüchtigten Todesmärsche eingeleitet. Am Aprıl 1945 begann die SS
MIt der „Evakujerung“ der Gefangenen des Hauptlagers un der Neben-
lager des Buchenwald acht Kılometer nördlich VO Weı1mar. Dabe1
kamen etwa 25 500 Gefangene umls Leben Eıne der Marschsäulen mı1t
Zielpunkt Dachau führte durch dıe Grofßgemeinde Mallersdorf-Pfatfen-
berg 1in Niederbayern.
Unter den VO Serlitzky gesammelten Aufzeichnungen betindet sıch eıne
Abschriuft der Eriınnerungen e1nes namenlosen Häftlings (Nummer 49 494)

den Todesmarsch:
„ ES WAYT e1n langer Iag moller Qualen, den die seıt Jahren ausgehungerten
Häftlinge auf ıhrem Marsch erdulden mufßsten. Dıie Bılder verblassen, das
selbst Erlittene wird dumbpf. Dıie Impulse der Erinnerung hommen Z 1E A

PINeEeY weıten Ferne, A e1InNer unglaubhaften eıtK Befragt die bümmerliı-
chen Reste der Uberlebenden dieser Iransporte! Sıe sprechen selten darüber
ber alle bönnen MLE einem Schwur bezeugen.

Der Mensch häalt ”ırklich mehr AUS, als glauben ann T0, UN Iun-
den Tag für Iag marschieren, da/s MNa  S sıch VOT Müdigkeit aum och auf
den Füßen hält, dıe Fußsohlen brennen UN selbst dl€ Holzschuhe sind
schwer, der Magen schmerzt DVDOY Hunger UN trotzdem gehen T01V IDLV
MUSSEN gehen enn WE stehenbleibt z1yd erschossen. Abends manchmal
uch eYSTt muitten ıN der Nacht erreichen Z01Y ırgendeinen Hof, OLV In
Scheunen untergebracht werden. Wır dort dicht ZUSAMMENSZE-
drängt, da/s Z01Y NUY stehen konnten, Reihe Reihe neinander gepre/st.

Miıt seıiner vorzüglıch recherchıerten un: dokumentierten Arbeıt Letzte HeWwuJmalt Steimrain ©
Zur Geschichte des Judenfriedhofs heı Mallersdorf-Pfaffenberg“ SCWaNN Roman Serlitzky,
eın ehemalıger Schüler des Burkhart-Gymnasıums Mallersdorf-Pfatfenberg, 1989 den Preıs
beim Schülerwettbewerb den Preıs des Bundespräsidenten AaUS dem Jahr 1988/1989 Be-
oleitet wurde die Arbeıit VO StEtR Franz raf.

rKRu NF 3/2003 191



Wır marschierten In er-Reihen. Hatte siıch e1Nn sechster angeschlossen, zuurde
DO  s der Wache geschlagen UN DO  n einem Hund zurückgehetzt. IIm sıch
VELBEN. lief hın UN her und 7zuurde dabei solange nıt dem (1 umMML-

knüppel geschlagen, hıs In irgendeiner Reihe eınen freien Platz gefunden
hatte. Gelang ıhm z2es nıcht und brach Sar O: SchwäacheL,
zuurde burzerhand liqnidiert. Wiahrend des QZaNZeEnN Marsches hörten IDLV
dauernd hınter UL Schüsse, Schüsse, NLLE denen dıie Schwachen UuUN Zurück-
bleibenden auf diese Weıse erledigt zuurdenl
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OfO Stadtarchiv Landsberg
Jüdische KZ-Hätftlinge AUS den Lagern Kaufering und Landsberg auf der Neuen
Bergstrafse in Landsberg. 1945 AUS eınem Versteck tfotografiert.

Als der Panzer stehengeblieben KUAVT, näherte sıch MNALY ängstlıch, ber liebe-
voll, der Mensch. Man gab MNLY Schnaps trinken UN schenkte
MNULY NLLE Tränen In den AÄugen das Stückchen Brot Nach langer Zeit
z eder YOL Ich drückte T01E e1Nn Kind dıe Brust, ich bonnte ber
nıcht UN fragte QZANZ leise: ‚Wohin olll iıch gehen®‘ Der Amerikaner
zeıgte mMA1t der Hand 1n die Ferne UN ‚WeitergehenWir marschierten in Ser-Reihen. Hatte sich ein sechster angeschlossen, wurde  er von der Wache geschlagen und von einem Hund zurückgehetzt. Um sich  zu retten, lief er hin und her und wurde dabei solange mit dem Gummi-  knüppel geschlagen, bis er in irgendeiner Reihe einen freien Platz gefunden  hatte. Gelang ıhm dies nicht und brach er gar vor Schwäche zusammen,  wurde er kurzerhand liquidiert. - Während des ganzen Marsches hörten wir  dauernd hinter uns Schüsse, Schüsse, mit denen die Schwachen und Zurück-  bleibenden auf diese Weise erledigt wurden [...].  yAZ  (  \  ka  ‘;  3  w  .  b  X  AB  .  -  51 3nl  r  e  V  h)‘  Au  wn  38  ü  .  "‚p‘&  e  Ö  An  E  j  <  Y  Ya  7  FE  s  K  d  ;  n  Ö  f  ®  N  \  f  A  pr  4?  b  v  +  %  %  4  7  ;;  P  j?%.  8  f  L  '  vA  Z  X  »  }  Foto: Stadtarchiv Landsberg  Jüdische KZ-Häftlinge aus den Lagern Kaufering und Landsberg auf der Neuen  Bergstraße ın Landsberg. 1945 aus einem Versteck fotografiert.  Als der Panzer stehengeblieben war, näherte sich mir ängstlich, aber liebe-  voll, der erste Mensch. Man gab mir etwas Schnaps zu trinken und schenkte  mir - mit Tränen in den Augen — das erste Stückchen Brot. Nach langer Zeit  wieder Brot. Ich drückte es wie ein Kind an die Brust, iıch konnte es aber  nicht essen und fragte ganz leise: ‚Wohin soll ich gehen?‘ Der Amerikaner  zeıigte mit der Hand in die Ferne und sagte: Weitergehen ... weiter!‘ Vor mir  lag ein weiter, langer und unbekannter Weg, der Weg in die Freiheit“ (An-  lage 3 zuS. 11).  192  FrRu NF 3/2003zwueıter!‘ Vor MNMLY
[ag e1N weıter, langer Mnd unbekannter Weg, der Weg In die Freiheit“ (An-
lage 11)
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Retter und Grerettete

Dreıizehn der Häftlinge konnten liehen. Fur S1€e endete der Gewaltmarsch
VO mehr als 600 km in Ergoldsbach zwıschen Regensburg und München.
Dort wurden S1e Aprıl getafßst un: dem Ortspolizisten Max Mayureryr
ZUr Erschießung übergeben. Doch Maurer wiıidersetzte sıch dem Betehl un:
1e1ß die Häftlinge 1n der Scheune der Bäueriın Anna Gnadl übernachten. Am
nächsten Morgen kam mıt den amerıkanıiıschen Panzern auch die Befreiung.
Durch se1ın Eıinschreiten hatte Maurer dreizehn Menschen VOT dem Tod
ewahrt. 1995 wurde Max Maurer VO der Holocaust-Gedenkstätte Yad
Vashem 1n Jerusalem posthum der Titel Gerechter den Völhern VCEh-
lıehen
Roman Serlitzky etafßte sıch neben den Hıntergründen, dıe ZUr Errichtung
des Judenfriedhofs führten, auch ausftührlich mıIiıt dem weıteren Schicksal
der UÜberlebenden. ank seıiner Ausdauer gelang ıhm, W ads den zuständıgen
Behörden eine Generatıon nıcht gelungen Wa  $ Augenzeugen U
Sar UÜberlebende finden un: ıhre Aussagen autzuzeichnen. Zu ihnen
gehört der AaUS Ungarn stammenden /ohn Weiner A4US Sydney in Australien.
Weıiner War CS auch; der die Auszeichnung VO Max Maurer als „Gerechter

den Völkern“ durch dıe Holocaust-Gedenkstätte Yad Vashem 1n die
Wege geleitet hatte. Im September 2000 besuchte John Weıiner das urk-
hart-Gymnasiıum 1n Mallersdorf.
Eıne der trühesten Urkunden ber das Schicksal der Todeskolonne 1St eıne
1mM Landratsamt Mallersdorf hinterlegte un beglaubigte „Bestätigung“
VO

„Am Mittwoch, den Aprıl Anm Red.)] hamen Z01V IN eınem
Iransport AaAUS dem KZ-Lager Buchenwald ach dem Dorf Oberlindhart
UuUN zurden dort mMA1t 390 Mannn In der Scheune des Landwirts Klemens
Schmalzl untergebracht. Nachts Uhr inuten wurde durch e1N
Sprengkommando der Wehrmacht dıe Eısenbahnbrücke, welche SANZ ın der
Nähe der Scheune WAN, gesprengt. Die Posten, wwelche den Iransport führ-
en der Meınung, da/fßs dıie Ortschaft O  x den amerikanıschen Irup-
PEn beschossen zird. Diese trieben ANLS ML Gewalt ZU Abtransport AUS der
Scheune. In der ıle honnten (WAZ AUNYLS nıcht mehr abzählen. Dabe: Ilieben
ELWa Mannn Zurück, welche ın den nahen 'ald flüchteten. Am Freıtag,
den hamen och Mannn AUS dem Stroh, In welchem OLV UNS verbor-
ZEN hatten. Wır fast verhungert. Als der Bürgermeıster das erfuhr,
Liefß sogleich Nahrungsmuittel, Kleider UunN Waäsche sammeln, UNS
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hbekleiden UN AÜNISETEN Hunger stillen, enn I01Y verhungert UN
heruntergekommen, da/fs Z01VY aum gehen bonnten. Z7um Glück hamen

die amerikanischen Iruppen mMLLE grofßer UÜbermacht, da/s die
schnellsten Weg abziehen mufste UN der Bürgermeiıster UN Z

Leben Lhieben“ (Dokument /e)
Unterzeichnet 1St das Dokument von Jakob Nieburg, Ber Arıew, Isak (SrAu=
mantel und Isak Rosın.
Eın anderer Augenzeuge schilderte die direkten Ereignisse die RKettung
der geflohenen Haättlinge: „Am Morgen bommen Klemens Schmalzl UN
se1ın Sohn Josef (damals 13jährıg) AaA“ Neufahrn auf den Hof, iınzwischen
der polnısche KriegsgefangeneB oder ım Stroh mersteckte Häftlinge MLE
Hılfe e1InNeSs Schäferhundes aufgestöbert hat Diese merden “OY dem ohn-
Aaus zusammengetrieben, DO Schmualzl SCeNnN10Y nıt Lebensmutteln OE
UN 1ın die Walder nordwestlich weıtergeschickt, siıch hıs zur Ankunft der
Amerikaner merstecken. Ausdrücklich ohne Namensnennung erwähnt
Herr Schmalzl, da/s e1n Oberlindharter Burger auf Genesungsurlaub die
Liquidierung dieser Uberlebenden gefordert habe ‚Schmalzl, die mMmUSSEN '
schossen zwerden. (16)
Augenzeugen der Geschehnisse erıinnern sıch aber auch, da{ß ıhrer Be-
treiung durch die Amerıkaner nıcht alle der Versteckten überlebt haben
E zyeiıterer Jude P zuurde heine entfernt ım Stall des Anwesens
Marklseder mM Dachgebälk sıtzend entdeckt ff Vor dem MLE einer Leder-
Jacke bekleideten Landwirt habe der Häftling zundchst gro/ße Angst gehabt.
In fließendem Deutsch habe VDO seinem Hunger UuUnN Durst gesprochen
UN daraufhın eInNe Schüssel Magermilch mMI1 Brotbrocken erhalten. In seiner
Tasche habe och ein Stück Runkelrübe bei sich gehabt. Der Häftling gab
sich als Malermeister AU S Lodz/Litzmannstadt erkennen. Im dortigen
Ghetto seıen seiıne Fray UN Kinder mverbrannt. Er UMAYMLeE UuN drückte den
Bauern Un versprach, werde ıhm dıe Hälfte SCINES ın Polen vergrabenen
Goldes geben, WEeNN ıhn m»ersteckt halten zwerde. Er durfte och e1InNeE TU EL-
Lere Nacht ımn Stall Ieiben (unter Stroh versteckt) UuN A ach Einzug der
Amerikaner mAL einem Sanka (Sanıtätskrankenwagen) abtransportiert WOT-

den, annn ber ım Lazarett gestorben 16) CC

Urkundlich dokumentiert 1St auch der Tod VO F1s1g Fürstenfeld, Max
Moskowitz un: Arnım Rosenberg 1mM Reservelazarett Mallersdorft.
Dıi1e Nachforschungen haben aber auch Negatıves aufgedeckt. So hat
1951 das Bayerische Staatsmıinısterium des Inneren dıe Anweısung gegeben,
eıne VO Wıilhelmine Hoenig-Ohnsorg 1n Angriff SCHOIMNINCIL Herausgabe
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eıner Broschüre ber dıe etrtzten Tage der KZ-Häftlinge unterbinden und
„keine Beiträge eiısten“ MIt der Begründung, „dafß CS den deutschen A

abträglich se1n könnte, WenNnnNn die damalıgen betrüblichen Vorgange
ımmer wieder dem Ausland vorgeführt werden“ (Bayer. Staatsmıinısterium

4 2 2700 139 München Junı

Der Frie,  O  er
Am November 1945 ordnete die Milıtärregierung für den November
1945 die „Umbettung der Leichen der KZ-Opfer“ durch ehemalıge Nazı-
tunktionäre
59 Der Arbeitseinsatz dieser N 1{3 Parteigenossen, dıie ırgendwelche unk-
tiOonen gehabt hatten, spielte sich “OTYT allem eım Massengrab Graflfing aD
Unter Aufsicht VDO  dr politisch Verfolgten mufsten sSze die Toten, die schon e1n
halbes Jahr IN der yde lagen, exhumieren UuUN annn eingesargt NLFE Pferde-
gespannen ach Steinmrain überführen. Dıie Leichen seıen abgemagert SECWEC-
SC7E: mMLE Genickschüssen 7ın eingeschlagenen Hinterköpfen, dıe Glhied-
mafsen teilweise schon abgelöst. e Nach dem FEinsenken der Särge habe
e1ine Feıer stattgefunden. Das Arbeitskbommando mufste ınzwiıschen In einer
Bodensenke östlich unterhalb des Friedhofs Warten, ewacht UuUN mıL einem
Seıl ‚eingepfercht‘, UN abschließend die Gräber zuschaufeln (20) <qq

Bereıts 1946 begann die bauliche Umgestaltung des Friedhofs eıner (7€
denkstätte. 1947 wurde das Mahnmal tertiggestellt. Schwarze Davıdsterne
MIt weıißem and markieren die Gräber der KZ-Häftlinge, die

April 1945 während des Todesmarsches zusammengebrochen der
VO SS-Leuten erschossen worden Auft dem zentralen Mahnmal
steht 1n deutsch, hebräisch un: englisch die Inschriuft:

Zum ewıigen Gedenken für alle Zeiten!
Hıer ruhen DO  S Millionen jüdischer Opfer, dl€ durch
Nazıgrausamkeıt Tode gemartert wurden, als SZe ım Jahr
1945 AaA dem Lager Buchenwald geführt zuurden.

In den tolgenden Jahren machten CS sıch Schüler un Lehrer des Burkhart-
Gymnasıums Z Aufgabe, die Gedenkstätte un: die damıt verbundenen
Ereignisse 1m allgemeinen Bewufstsein vertiefen.
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